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2. Dienstag den 6. Januar 1857.
Dlesrs Blatt erscheint wöchentlichS Mal . und zwar am Dienstag und Freitag. Ab o» nem e n ts - Vreis  in Nagold jährlich 1 fl. zo kr., — halbjährlich4S kr., — viertel¬
jährlich 24 Ir. — Einrütkungs . Mcbühr:  die dreisraltigeAeilc aus gewöhnlicherSchrift oder deren .Raum bei einmaligem  Einrücken s kr., bei mebrmaligem

Einrückcn je 1 /̂2 kr. — Passende Beiträge  sind willkommenund werden auf Verlangen honorlrt.

Amtliche Anzeigen.
2,' Oberamtsgericht Nagold.

Wild borg.
Schulden Liquidation.

In der nachgcuannten Ganlsache ist zur
Schulden -Liquidation rc. Tagfahrt auf die
unten bezeichnet Zeit auberaumt , wozu die
Gläubiger und Bürgen unter dem Aussigen
zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte vorge¬
laden werden , daß die Nichtliquidirendcn,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge¬
richtsakten bekannt sind , am Schluffe der
Liquidation durch Ansschlußbescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Genehmi¬
gung des Verkaufs der Masscgegenstäiidc
und der Bestätigung des Güterpflcgers der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse bei¬
treten.

Das Ergebniß des LiegenschastsVerkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren!
Unterpfändern nicht hinrcicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche 15tägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käu¬
fers in dem Fall , wenn der Liegenschafts-
Verkauf vor der Liqnidationstagsahrt vor
sich geht , von dem Verkaufstagc an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige!
betrachtet , welcher sich für ein höheres!
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist . ,

Liquidirt wird gegen
Johannes Herre,  gewes . Polizei¬

dieners in Wildbcrg,
Freitag den 6 . Febr . 1857,

Vormittags 8 Uhr,
auf dem Nachhause in Wildberg.

Nagold,  den 3 . Jan . 1857.
K . Oberamtsgericht.

M i t t n a ch t.

Simm ersselb,
ObcramtS Nagold.
Holz -Verkauf.

Mittwoch den 14 . d . MtS .,
Vormittags 10 Uhr,

verkauft die Gemeinde aus ihrem Wald
Mosberg auf dem Rathhaus im Aufstrcich:

200 Stämme Langholz und
10 Stücke Klötze.

Liebhaber wollen sich bei diesem Verkauf
cinfiuden.

Den 2 . Januar 1857.
Schulthcißcnamt.

Schaible.

Haßlach,
Oberamts Hcrrenbcrg.

Langholz - und Sägklötze-
Verkanf.

Dienstag den 20 . Januar d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

werden im hiesigen Gemeindewald am Wege
von Kuppiugen nach Sindlingen

60 Stücke Langholz von verschiedener
Länge sind Stärke,

15 Stück Sägklötzc und
600 Hopfenstangen

im Aufstreich gegen baare Bezahlung ver¬
kauft , wozu die Kaufsliebhaber eingeladen
werden.

Den 3 . Januar 1857.
Schultheißenamt.

Nagold.
Gläubiger -Aufruf.

Um die Gutskailsschillingc der
Wittwe Louise Noll,
der Geschwister Johanne und Magda¬

lena Hörrmann,  ledig,
sowie des

Gottlicb Gauß,  Taglöhners von hier,
mit Sicherheit verweisen zu können , werden
sämmtliche Gläubiger derselben aufgefordert,
sich bei der Unterzeichneten Stelle

binnen 8 Tagen
unfehlbar zu melden.

Den 5 . Jan . 1857.
Stadtschultheißenamt.

Engel.

^ Diözefan -Berein
in Nagold

am Montag den 12 . Januar
um 1410 Uhr.

Der Vorstand.

Privat - Anzeigen.
2ff

Versicherungs -Gesellschaft in Frankfurt a . M.
Grund - Kapital  5,500,000 fl.

Ich mache hiemit die Anzeige , daß Herr Kaminfeger Rudigier  in Altenstaig in Folge eines Ministerial -ErlaffeS die
Agentur meiner Gesellschaft medergelegt hat und daß ich in Folge dessen den Herrn I . G . Ehret,  Seifensieder daselbst , zu
meinem Agenten ernannt habe.

Indem ich diesen neuen Herrn Agenten allen Versicherungslustigen angelegentlich empfehle , bitte ich die bereits bei meiner
Gesellschaft Versicherten sich bei Wohnungsvcränderungen oder sonstigen Anlässen an denselben wenden zu wollen.

Der übrige Thcil des Oberamtes verbleibt wie seither in der Verwaltung des Herrn Friedrich Stockinger  in Nagold.
Stuttgart,  im November 1856 . Der General -Agent Julius Duvernoy.

Unter Bezugnahme auf Obiges erlauben wir uns hiemit den Deutschen Phönix  allen Versicherungs -Suchenden unseres
Bezirkes bestens zu empfehlen und fügen noch bei , daß Prospekte , Anträge oder jede sonstige Auskunft mit Vergnügen von uns
ertheilt werden.

— im November 1856 . Die Bezirks -AgentenAltenstaig,
Friedr . Stockinger in Nagold.
I . V . Ehret , Seifensieder in Altenstaig

l »on G. Zoise r.
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2j ' Monhardt,
Gemeinde -Bezirks Walddorf,

Oberamts Kagold.
Hofgnts Verkauf.

Der Unterzeichnete
beabsichtigt sein hier
besitzendes Gut , be¬
stehend in einem noch

_ _ _ - neuen sehr geräumigen
und freundlich gelegenen Wohnhaus nebst
Scheuer und Stallung,

circa 30 Morgen Gärten , Wiesen und
M 'cker,

circa 9 Morgen Wald,
aus freier Hand zu verkaufen , und hat hiezu

Montag den 2 . Februar 1857,
Nachmittags 1 Uhr,^

bestimmt , wozu die Liebhaber auf das Rath¬
haus in Walddorf eingeladen werden.

Die Güter find in gutem Stande und
in den letzten Zähren bedeutend verbessert
worden , so daß ein tüchtiger Landwirth sein
gutes Auskommen findet.

Unbekannte Kaufsliebhaber werden er¬
sucht , stch mit Prädikats - und Vermögens-
Zeugnissen zu versehen.

Gutsbesitzer Gustav Korn.

Nagold.
Dem Zimmermeister Bernhardt Zinscr

von Schietingen wurde das Mcisterrecht
3ter Stufe ertheilt.

Obmann Günther.
Oberzunflmeister I . Gg . Benz.

2j2 Im Kaufmann Schönhuth ' scheu
Hause in Altenstaig  liegen gegen ge¬
setzliche Sicherheit

»00 fl .
Pflegschaftsgcld zum Ausleihen parai.

3? Nagold.
Geld anSzuleihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen
120 fl.

Pflcgschaftsgeld zu 4 */r pCt . zum
leihen parat.

Johs . Ha

Aus-

rr.

Frucht - Preise.
Nagold , 3 Ja ». 1856.

per Schffl. st- kr. fl- kr. st. kr.
Neuer Dinkel . . . 21 7 2 6 36
Haber . 5 12 5 32 5 21
Gerste. 1, 12 10 36 10 8
Dohnen pr. Sri . . . i 27 1 25 1 20
Waizcn. — — 2 — — —

Roggen. i 21 i 20 1 12
Erbsen . i 36 i 21 1 20

Verkauf 210 Schffl. 2 Sri.
Vcrkaufssumme 1623 fl. 28 kr.

Altenftaig , 31. Dez. 1856.
per Schffl. st. kr. fl- kr. st- Ir.

Neuer Dinkel . . . 7 18' 6 56 6 10
Kernen. 18 — 17 21 16 18
Haber. 5 30 5 21 5 20
Gerste . ii — 10 53 10 18
Bohnen. - - 12 — — —

Roggen. 12 1s 11 52 11 6
Vcrkansssnmme 1018 st. >1 kr.

Freudenstadt, 27 De; 1856. s
per Sri. fl- kr. fl. kr. fl. kr.

Waizcn . . . . . - — — 2 11 — —

Kernen . . 2 !2 2 10 2 5
Roggen. — — i 33 — -

Gerste. i 26 i 25 i 22
Haber. — 13 , — 12 — 10
Erbsen . - . . . — — i 31 — —

Bohnen. — — i 33 — —

Tübingen , 2. Jan. 1850,.
per Schffl . fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . 7 20 7 6 6 51
Gerste . — 9 36 -
Haber . 5 36 5 21 5 17

Heilbronn , 3. Jan. 1856.
per Schffl . fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . 8 10 7 30 6 10
Gerste . 10 12 9 18 8 —
Haber . 5 51 5 39 5 —

Viktualien - Preise.
N ag o ld. Altcnflaig.

1 Pfk . Ochscnflcisch 10 kr. . . . . 10 kr.
1 „ Rindfleisch 9 „ . . . . 9 „
1 „ Kalbfleisch 8 „ - .
1 „ Schweinefleisch

abgezogen lO „ . - . - !0 „
nnabgczogcn 12 „ - - >2 „

8 Pfk . Kernenbrod 28 „ . . . . 28 „
8 „ Schwarzbrod 20 „ - - . . 18 „
1 Krcuzcrweck, schwer 6 Nh . . - . 6 Nb . - O.

I Pfd , Butter 20 kr.
1 „ Rindschmalz 26 !r.
1 „ Schweineschmalz 22 kr.
6 Eier für 8 kr-

Kolel - ,»n,I - v »l i-8 o
»m 2. ^rinukl 185 6.

Pistolen . . . . . . 6. 9 38—39
rlito preussisclre . . . „ 9 51—55

llo ». 2el >»gulil«»sraoli« . . n 9 12- 13
lianiläucntvn . „ 5 32
X>vrinri«rfrrmk6nstüt :1i6 „ 9 21' ,'-- 22 ' T

KnSliscke Lovereigns . . „ I I 36—10
5 krnnllenlliMe, ' . . . . „ 2 2,0/-

Dien st Nachrichten.
Sc . K. Maj . haben vermöge höchster Entschließung die bei dem

Oberamtsgcricht tzangcnburg crler . Mjuarsstelle dem Referendar 1. Kl.
Dahlinger den Oeffingen gnädigst übertragen ; Höchst-Jhrc » Hofzahl-
meiOr . Hofkainwerrath Schwing , auf sein Ansuchen wegen hohen
Alters und Kränklichkeit in den Ruhestand gnädigst verseht , dagegen die
Stelle Höchst-Jhres Hofzahlmeisters dem Geheimen Kadinets -Rcgistrator,
Vcgaiionsrath v. Hummel neben seinem bisherigen Amte gnädigst über¬
tragen : ferner den Geheimen Legationssekrciär Schott von Schotten¬
stein, sowie die Lcgationssekretäre v. Soden in München und Grafen
v. Ulkull - Gpllenband in Berlin zu Höchst-Jhren Kammerb . rrc»
gnädigst ernannt ; dem Ministerial -Asscssor Finanzrath . Schwarz  die
Kanzlcidirektion des Finanzministeriums unter Verleihung des Titels und
Rangs eines Oberfinanzratbs gnädigst übertragen , und dem Salincn-
vÄvalter von der Osten zu Hall in Anerkennung seiner ausgezeichnet
antcn Verwaltung den Titel und Rang eines Bergraths , sowie dem
Flvßinspektor Revierfhrfier Shicrlen zu Welzheim de» Titel eines
Oberförsters gnädigst »erlich««. '

Die von dem Freih . v. Frepberg -Eiscnberg dem Pfarrer Netter
in Großallmendingen zu der St . Lorenzkaplanei in Kleiuallmendingen
ertheiltc patronatische Nomination ist landesberrlich bestätigt worden.

Gestorben:  Zu Stuttgart Roggenstein,  Kameralamtöbuch-
halter , 81 Jahre alt ; zu Bieringcn Dcuschlc,  kath . Schullehrer a. D .,
73 I . alt : zu Schweigern der gräfl . v. Neippergsche Rentbcaimc Höl-
der,  65 I . alt ; zu Ellwangen Gerichtsuotar Müller;  zu Stuttgart
der pens. evang. Pfarrer K. Schneider  aus Neusten , 57 I . alt.

Tages - Meuigkeiten.
Stuttgart,  31 . Dez . Noch vor dem Schlüsse dieses

Jahrs sind die seitherigen Gebäulichkeiten des ersten und größten
Gasthofes unserer Stadt , des Hotels Marquardt in der obern Kö¬
nigsstraße m andere Hände übcrgegangen , indem Hr . Marquardt
solche für 140,000 fl. an Herrn Glashändlcr Rominger verkauft
hat , der dann den ganzen untern Stock zu Läden cinrichten
wird . Hr . Marquardt aber wird sein Hotel in das vor einiger
Zeit erkaufte früher Gauger ' sche Haus in der untern Königs¬
straße an der Ecke des Eisenbahnhofes verlegen , das er seit¬

her als Hotel garm benützte und daraus einen ganz groß¬
artigen Gasthof machen . Das Doppelverhältniß mit zwei Hotels
war für ihn mit zu großen Unbequemlichkeiten verknüpft . Uebri-
gens tritt diese Aenderung erst an Lichtmess 1858 ein , also erst
nach mehr als einem vollen Jahre , da Hr . Marquardt mittler¬
weile erst die nöthigen Einrichtungen im lNiuger 'scben Hanse
treffen muß und auch Hr . Rominger noch so lange Miethkvn-
trakt im Hanse der Cvtta ' schen Erben in der KönigSstraßc hat.
Auch das alte Gebäude des Kronprinzen auf dem alten Post-
platze soll verkauft sein und dafür der neue Kronprinz in der
Nahe des Bahnhofs baulich vergrößert werden . — Unter de»
Militärsträflingen kam vor Kurzem eine Tödrung vor,  die jetzt
Gegenstand der Untersuchung und Aburtheilung durch das Mili¬
tärgericht ist. Ein Militärsträfling hatte nämlich im Jähzorn
einen andern so mit der Schaufel verletzt , daß er in Folge
dessen starb . (H . T .s

Stuttgart,  31 . Dez . In einem Alter von nabe ; »
50 Jahren ist ei» Manu aus dem Krim - Kriege hei,»gekehrt,
der so zu sagen seit seinem 1ü . Jahre der aus dem Steigbügel
kam . S . . . heißt er , diente erst als Unteroffizier bei der
württembergischeu Artillerie und Reiterei , später als Uhlan in
Griechenland , dann als Ehasseur in Afrika und zuletzt als
Dragoner bei England . Er hat mehrere Wunden.

Stuttgart,  31 . Dez . Laut einer gestern Abend aus
der Schweiz hier angelangte » telegraphischen Depesche sollen
die mit dem Ankauf von Pferden beauftragt gewesenen Perso¬
nen keine weiteren Geschäfte dieser Art mehr abschlicßen . Man
will hieraus auf die Aussicht einer gütlichen Beilegung des

. preußisch - schweizerischen Conflicts schließen , eine Annahme , die
, noch dadurch an weiterer Glaubwürdigkeit gewinnt , daß von
j den Schweizerseits angekaufte » Pferden in hiesiger Gegend

mehrere bereits wieder in andere Hände übcrgegangen find.
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ES wurden große Preise bezahlt ; unter anderem ist in Ludwigs - !
bürg ein alter Offiziers - Schimmel , der berffts 2 volle Decen - !
nie » hinter siä> bat , nm die Summe neu 700 fl. gekauft wer - j
de» . Anel> hierin erblicken viele ein Fricdenszeicben , da man s
doch unmöglich anuebmen kenne , daß dieses alle Tlfier anders !'
als zu sanftem Dienst verwendet werden seile. iFr. I .) ^

Stuttgart,  2 . Ja ». Der schweizerische BnndeSrath i
Dr . Fnrrer  ist ven Frankfurt über Karlsruhe am Mittwoch !
hier angelangt . Ob seine Sendung vorzugsweise eine politische ^
ist , wie Einige sagen , oder vorzugsweise eine finanzielle ist, !
wie Andere wisse» wollen , wird sich bald zeigen . Uebrigens
heißt es mit Bestimmtheit , daß noch Mittwoch Abend hier auf
dein Ministerium des Auswärtigen eine Depesche eingetroffen
ist , welche die sichere Kunde gcbracbt habe , baß der Friede in
der Nenenbnvger Angelegenheit auf Grund der sranzöstschen
Vorschläge als gesickert erscheine . Es wird also nickt znm
Kriege kommen und somit sind die weiteren Nachrichten ans der
Schweiz zunächst ven niederer Erheblichkeit . — Gestern Abend
erlebten wir einen Theaterjubcl , wie er wohl zu den Selten¬
heiten gehört . Madame Marlow trat nach fast zweijährigem
Kranksein in Bellini ' s Puritanern znm ersten Male wieder ans
und wurde mit einer wahren Begeisterung empfangen und mit
Blumen überschüttet . (H . T .)

Stuttgart,  3 . Jan . Eine große Trauerknnde ist gestern
von Kirchheim hier angelangt . Ihre Heb . die Frau Herzogin
Henriette , Mutter Ihrer Mas . der Königin Harle in der Nacht
plötzlich einen Schlaganfall erlitten , und war Vormittag nach
11 Uhr verschieden ; ans die erste Kunde war Ihre Mas . die
Königin dahin geeilt und wird die geliebte Mutter wohl noch
am Leben , kann , mehr aber bei Bewußtsein getroffen haben.
Kirchheim und dessen Umgebung verlieren dnrch diesen Ted
am meisten , denn die hochherzige Fürstin war eine wahre Mutter
der Armen , Bedrängten und Nvthleidenden , eine unermüdliche >
Wehlthäterin . Sie war am 22 . April 1780 als Prinzessin ^
ven Naffan -Wcilbnrg geboren , hatte sich am 20 . Jan . 1797 ^
mit dem Herzoge von Württemberg , ältesten Bruders des Königs !
Friedrich vermählt , und war seit 20 . Scplbr . 1817 Wittwe . j
Durch ihre Töchter und Enkel war sie fast alle » europäischen l
Regcntensamilien verwandt und stand wegen ihres Verstandes
und ihrer Herzensgüte überall in hohem Ansehen und besonderer
Verehrung , wie denn auch der König und die Königin von
Hannover die geliebte Großmutter mehrmals mit ihren Besuchen
erfreuten . Die Beisetzung der Frau Herzogin erfolgt hier
in der Stiftskirche . Der König und der Kronprinz sind gestern
noch nach Kirckheim abgercist . Das Theater blieb gestern
geschlossen . (H . T .)

LndwigSbnrg,  30 . Dez . Seil letzten Samstag treibt
eine freche Betrügerin ihr Wesen in hiesiger Stadt . Dieselbe
entlehnte zuerst bei einem Kaufmann in der Scherndorser
Straße angeblich im Auftrag ihrer Dienstfran 4 fl. ; der Kam-
man » zweifelte und begleitete die Magd bis an ihr Hanü , vor
dem sie jedoch entsprang . Gleich daraus nahm dieselbe Person
bei einem Kaufmann in der Stuttgarter Straße 5 Shawls
im Werth von 25 fl. „ als Muster für ihre Dienstherrschaft"
aus , warf jedoch die Maaren ans dem Wege nach ihrem angeb¬
lichen Diensthause wieder weg und entfloh , nachdem sie bemerkt
hatte , daß man sie beobachten ließ . Hieran nickt genug , suchte
sic noch einen dritten Kaufmann zu täuschen , bei dem sie meh¬
rere Elle » Biber zu einem Kleid auf Rechnung ihrer fingirten
Herrschaft ansnahm , der ihr dann durch den nachgegangcncn
Eommis gleichfalls wieder abgcnvmmen wurde . Ans gemachte
Anzeige wurde noch gestern Abend auf die Verdächtige gestreift
und der Polizciwachtmeister und Polizeisoldat M . holten auch
wirklich die Betrügerin in der Person der Marie Bücher von
Oeffingen zwischen hier und Kornwestheim wieder ein . Die
B . wurde erst am letzten Samstag ans dem Arbeitshaus in
Markgröningen entlassen , nach dem sie sobald wieder Heimweh
gehalst zu haben scheint . (Lndw . Tagbl .)

Friedrichshofen,  28 . Dez . In Folge der Kriegszu¬
stände , mit welchen die Schweiz bedroht wird , sind alle Eisen-
bahnbautcn der Privatgesellschaften eingestellt worden und
700 — 800 Württcmberger , die dort Arbeit und Brod fanden,

haben bereits die Rückreise in ihre Heiinath angetreten . Auf
die Verwendung eines Banunternehmers haben mehrere ein
Dampfschiff gemiethet , wodurch die Ucbcrfahrt auf einen Mann
nur ans 9 kr. kam . Tie Znrückkehrcnden hoffen , auf gleich
billige Weise dnrch die Eisenbahn befördert zu werden . Die
Klagen dieser armen Männer sind ergreifend . Zu Haus jetzt
beschäftigungslos wissen sie nickst, wo sie Brod für sich und
ihre Familien erwerben sollen . Von den von der Schweizer
Commission anfgekanslen Pferden sind schon mehrere Transporte
über de » See befördert worden . Man hofft indessen immer
noch ans gütliche Ausgleichung des bestehenden Conflicts . (H . T .)

Frankfurt,  29 . Dez . Die Ersatz -Ansprüche , welche
die kurhessische Negierung wegen der 1850 und 1851 stattgefun¬
denen Besetzung des Kurstaates durch Bnndcstruppcn bei dem
Bunde erhoben hat , belaufen sich auf mehrere Millionen Tha-
ler . Als Motiv jener Forderung wurde angegeben , „ daß die
Pacisicirnng des Kurfürstcnthnmes im Interesse des deutschen
Bundes gelegen habe , daß sie eine Bundessache gewesen , und
daß daher auch der Bund für seinen Theil zur Deckung der
dadurch erwachsenen Kosten verpflichtet sei. " Nach der Voss.
Zkg . hat der Bundesausschuß jene Forderungen in ihrem gan¬
zen Umfange nicht für begründet erachtet ; und nur eine partielle
Entschädigung offen gelassen . Das hessische Ministerium hat
nunmehr eine veränderte Vorlage gemacht , über welche derselbe
Ausschuß zu Rathc sitzen wird . (N . Pr . P . )

Frankfurt,  1 . Jan . Gestern Abend um 9 Uhr ist der
Fürst Adolph zu Sayn -Wittgcnstein -Hohenstein ganz plötzlich an
einem Lchlaganfall hingeschieden . Der Verstorbene , geboren
am 8 . März 1783 , war bis zum Juni 1848 großh . hessischer
Gesandter und bevollmächtigter Minister am k. k. östreickischen
Hofe , und hatte in den letzten Jahren hier seinen Wohnsitz ge¬
nommen . (Fr . P .Z .)

Berlin,  30 . Dez . Wie die Zeit , wenn auch nur ge¬
rüchtweise , meldet , hätte Ocstreich bei den betreffenden süd¬
deutschen Staaten Vorstellungen gegen den Durchmarsch der
preußischen Truppen gemacht und die Forderung erhoben , daß
diese Angelegenheit am Bunde verhandelt werde.

Bern,  30 . Dez , 10 Uhr Vormittags . Heute hält die
Bundesversammlung wieder Sitzung . Gerüchte von diploma¬
tischen Vermittelnngsversuchcn sind im Umlauf . Die schweize¬
rischen Dampfschiffe ans dem Bodensec werden mit Artillerie
bemannt und die schweizerischen Häfen befestigt . Landwehr,
Landsturm , Schützencorps , akademische Evrps , Schanzarbciter-
corps , militärische Hilssanstaltcn sind in der Organisation be¬
griffen . Vormalige ncnenbnrgische Royalisten nehmen freiwillig
eidgenössischen Dienst . Bankiers liefern Geld , in der Schweiz
wohnende Ausländer schicken Gaben ein . — Zwölf flüchtige
Royalisten sind ans den 12 . Januar nach Neuenbürg vorge¬
laden . (T . D . d. Fr . Pstz .)

Bern,  1 . Jan . Hr . Fnrrcr  wird lausende Woche zu¬
rückerwartet . Er meldet noch kein befriedigendes Resultat seiner
Mission . Die Friedensaussichten sind dennoch vorwiegend , aber
nicht positiv . Sie stützen sich auf den Vorschlag Frankreichs:
die Gefangenen werden frei gegeben ans Rücksicht aus die wohl¬
wollende Gesinnung des Kaisers . Will Preußen aus dieser
Grundlage nicht unterhandeln , so werden Frankrcich und Eng¬
land jedes weitere Vorgehen Preußens verhindern , und die
Unabhängigkeit Neuenbürgs behaupten . <T . D . d . A . Z .)

Bern,  den 3 . Januar , 8 Uhr Vormittags . Auf Du-
fourö  Wunsch hat der Buudesralh noch 17 Bataillone , neun
Scharfschützen - , drei Guiden - und drei Seckspfünderkompagnicu
aufgebvten . Tr . Kern mit Barmann nach Paris . (T . D . d. S . M .)

Die N . Zür . Z . beklagt , daß Preußen  die diplomati¬
schen Beziehungen abgebrochen habe ; es wäre ein Austrag mit
diesem Staate direkt leichter gewesen . Aussicht scheine seit
Barmans Ankunft folgende Losung zu haben : „ Die Schweiz
gibt in Folge ihrer Lonveränetät die Gefangenen frei ; dagegen
anerbietcn sich die Mächte , bei Preußen die Verzichtlcistüng
auf Neucnburg auszuwirkcu ; der Schweiz soll es frei stehen,
hiesür alle Mächte , oder nur eine oder zwei auüzuwählcn ."
Diese Lösung verbindet die französischen Vorschläge mit den¬
jenigen des englischen und amerikanischen Gesandten und sor-
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dert von der Schweiz nichts mehr , als was sic zu geben von
jeher bereitwillig war.

Die Waisen ans Schweden.
Novelle aus Frankfurts Vorzeit . Bon Samuel Maclca.

(Fortsetzung .)
Bertold Wirhäuser suchte seine Verluste , welche er erlitt,

möglichst zu verkleinern , seine kleine » Gewinnste zu vergrößern,
und so kam es , daß man ihn im Allgemeinen immer noch für
einen der Reichsten und Angesehensten der sehr achtbaren Wol-
lenweberznnft hielt , obgleich Hab und Gut verpfändet und ein
schimpflicher Bankerott vor der Thüre war.

So lange noch Frau Else , seine kluge Ehewirthin , aus dem
reichen Geschlecht der Heilgeiste , lebte , war das Gluck fortwäh¬
rend an das Haus ihres Eheherrn gefesselt : Es füllten sich Ge¬
wölbe und Kassen , Keller nud Speicher . Und Hainth Menß-
fenger unterstützte seinen Herrn redlich mit Rath und That;
theils , weil er seinen eigenen Bortheil dabei fand ; theils , weil
er im Geheimen die jnnge , schöne , Guda Heilgcist , Herrn Ber-
told 'S Schwägerin , welche als elternlose Waise bei ihrer Schwe¬
ster lebte , mit glühender Leidenschaft liebte nnd von ihr gerade
nicht zurkckgestoßen wurde . Seine Eitelkeit und sein unbändi¬
ger Hochmuth übersahen die Kluft , welche die Verhältnisse zwi¬
schen ihm und ihr gerissen hatten , nnd er hielt sich nickt für
zu gering , dereinst um die Hand der schönen und reichen Jung¬
frau zu werben und so mit einemmale bas Ziel seiner Wünsche
zu erreichen . Als aber Frau Else des Todes verblichen , und nach
verfloßncr Tranerzeit der betrübte Wittwer selbst seine Augen auf
die reizende Schwägerin geworfen , welche seit dem Tode ihrer
Schwester sich an die Spitze des Haushalts ihres Schwagers
gestellt , und seine Bewerbungen freundlich ausgenommen wurden,
da entbrannte das Herz seines Nebenbuhlers in wnthender Ei¬
fersucht ; er sah sich hoffnungslos znrückgcwiesen nnd verschmäht,
die holde Braut mit ihrer reichen Mitgift ihm entrissen . Von
diesem Augenblick an sann sein verscbloßnes , düstres Gemüth
auf Rache . Aus dem anscheinend ergebensten Diener war ein
unversöhnlicher , hinterlistiger Feind geworden . Keine Gelegen¬
heit ließ er mehr entschlüpfen mit Rath oder That , den glück¬
lichen Nebenbuhler ins Verderben zu stürzen . Und der Zufall
war ihm günstig.

Trotz der weit ansgebreiteten Geschäfte des Großhändlers
gingen seine Giückszustcinde den Krebsgang . Seine Kapitalien
waren in den Seckel böser Schuldner verschwunden ; seine Waa-
renballcn waren auf offener Heerstraße , oder auf dem schiffrei¬
chen Fluß raublustigen Schnapphähnen der Nachbarschaft znr
Beute geworden , und aus einer der süddeutschen Handelsstädte
drohte ihm ein harter Schlag mit gänzlicher Vernichtung . Es
hatte sich ncmlich das Gericht verbreitet , ein dortiges Lager¬
haus , in welchem Wixhänser bedeutende Waarcnvorräthe liegen
hatte , sei niedergcbrannt und sämmtliche Maaren seien ein Raub
der Flammen geworden . Bei diesen Unfällen und gefährlichen
Gerüchten hatte Meußfenger meist seine unsichtbare Hand im
Spiel gehabt . Er hoffte , den Kaufherrn in den sich öffnenden
Abgrund zu stürzen , sich dadurch zugleich an Guda nnd dem
Nebenbuhler zu rächen , und ans des letztcrn Unglück eine Brücke
zu bauen zum eignen Glücke.

Noch war der Wollenweber im lebhaften Zweigespräch mit
seinem Schreiber begriffen , als die Thüre aufgerissen wurde , und
Mateo Vanini , der Lombarde , ein hoher , kräftiger Mann , rasch
eintrat . Der dunkle Bart , welcher sich um das edelgeformte
gebräunte Gesicht kräuselte und die trotzig aufgeworfenen Lippen
umschattete , waren vom Reif weiß überzogen ; die lichtbraunen,
langen , unter dem Baret hervorquellenden Locken hingen wild
und wirr ihm um 's Haupt , und in den schwarzen Augen
glimmte ein düstres Feuer.

„Ihr laßt mich lange warten, " ries ihm Wixhänscr mit
gerunzelter Stirne und vornehm kaltem Ton , obgleich innerlich
frohen Herzens , entgegen , während Meußfenger den Eintretcn-
den wie eine unerwartete Erscheinung anstarrte . „ Ihr habt
meine Geduld auf eine harte Probe gestellt . Sollte man nicht
meinen , ich erhielte die elenden 600 Mark als ein Bettlerge¬
schenk von Euch , während ich doch Euch enorme Zinsen bezahle,

und meinen schönsten Garten , nächst dem Bornheimerberq , dafür
verpfände . Hätte ich nicht binnen kurzer Zeit Lieferungen nach
Augsburg und Wie » versprochen , und wäre mein Seckel nicht
außerdem noch bedeutend in Anspruch genommen , ich würde
nimmer von Eurer Dienstgcfälligkcit mehr Gebrauch machen ."

„Seid nicht ungehalten , ehrsamer Herr , daß Ihr so oft
vergeblich nach meiner Behausung schicken mußtet, " erwiderte
der Lombarde . „ Ein kleiner Unfall , welcher mich unterwegs
traf , verhinderte mich , früher heimzukehren , wie ich' s wohl ge¬
sonnen war . Ich sputete mich indessen , meines Versprechens
gegen Euch baar und ledig zu werden , und bringe Enck nun
selbst das verlangte Geld . Macken wir uns sofort an das Ge¬
schäft ." Mit diesen Worten schlug er den Mantel von einan¬
der nnd stellte ein schweres Säckchen auf den Tisch.

Währenddem der Wechsler das Geld hinzählte , warfMeuß-
fenger lauernde Blicke auf ihn herüber ; die Anfangs verdries-
liche Miene des Schreibers klärte sich auf und verwandelte sich
alsbald in ei» eigenthümliches Lächeln.

„So — hier sind die 600 Mark in blanken Goldguldcn,"
nahm der Lombarde wieder das Wort , nachdem er mit dem
Aufzählcn fertig war . „ Habt nun die Güte , Herr Bertold , das
Geld nachzusehen , und mir den Pfandbrief auf den besproche¬
nen Garten einznhändigen ."

Der Tnchhändler fand das Geld richtig und händigte die
Verschreibung aus . Der Gewertscke wandte sich zum Gehen.

„Laßt mich doch nicht von Neugierde sterben , Meister Ma¬
teo, " rief ihm Meußfenger nach , „ und sagt mir zuvor Ihr
geht , woher Ihr das köstliche Kleinod habt , das an Eurem Fin¬
ger so herrlich suukelt ? All ' meine Tage kam mir noch kein so
prächtiger Fingerreif vor die Augen ."

„Ei Geselle , was kümmert Euch mein Ring ? laßt mich
ungeschoren, " antwortete Vanini verdrießlich.

„Ihr liebt die Heimlichkeiten , wie cs scheint, " fuhr Hainth
mit zudringlichem Scherz fort . „ Geht Ihr auf die Frevte ? nun
so laßt Euch beglückwünschen . Aber wenn bas Kleinod von
Eurem Lieb' kommt , möchte ihre Sippschaft leicbtlich ein fürst¬
liches Geschlecht sei». Bei Gott ! die schönste nnd reichste Jung¬
frau auf den hochadeligcn Gesellschaften und Trinkstuben Lade¬
rann nnd Löwenstein würde stolz mit diesem köstlichen Reif
ihren Daum zieren ."

Der Jtalienier würdigte ihn keiner Antwort , sondern warf
ihm einen stolzen , verächtliche » Blick zu , nach der Thnrklinkc
greifend.

„Hm ! so werdet Ihr nnS doch wohl sage » , woher die
frische » Blutflecken rühren , welche Euer schönes , gelbes Wamms
verunzieren ?" fragte nun der Schreiber höhnend.

Der Lombarde sah betroffen auf sein Wamms.
„Gott steh' uns bei ! Was habt Ihr gemacht ? Euer Kol-

let ist voller Blut !" rief der Altbürger entsetzt.
„Nun , Ihr werdet mich doch nicht für einen Strauchdieb

und Weglagerer darob halten ? Ich will Euch Aufschluß über
den unbedeutenden Zufall geben, " antwortete Vanini gelassen.
„Euch ist bekannt , daß ick die nordischen Länder , in denen ick
mich lange Zeit umhergetrieben , vor Kurzem verlassen , und
mich hier niedergelassen habe , um mein jetziges Gewerbe zu trei¬
ben . Die Straßen , Wege und Staige dieser Gegend sind mir
dcßhalb » och ziemlich ungeläufig . So geschah es denn , daß
ich heute , als bereits die Nacht hereingebroche » , und ich zwi¬
schen Vilevel und Dürkelweila von der schlimmen Heerstraße
abgekommen war , im Dickicht mich verirrte . Mein Gaul stürzte
über einen Baumstrunk und beschädigte sich stark am Vorderbein,
während , ich mit heiler Haut davon kam . Ich rief nach Hülfe
und lockte dadurch einige Köhler herbei , welche meinen bluten¬
den Gaul auf die Beine , und mir wieder auf die rechte Straße
halfen . Seht , das ist die ganze Geschichte dieser Flecken , welche
Euch so unheimlich erscheinen ."

Meußfenger schüttelte mit nnmcrklichem Lächeln sein blei¬
ches , dreieckiges Gesicht , als würde ihm ein Mährlein erzählt,
Herr Bertold sah stumm und sinnend vor sich nieder.

(Fortsetzung folgt .)

VerantworNickeERedaltkon: Hölzle. Druck und herauSgcgrbcn von G . Zuisir
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